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77 75Da
Die Durchlauchtigſte Furſtin und FRFAu,

—DZ
gſtein,
itein,

Grafen von Hohenlohe und Gleichen, Herrn von Langen—
burg und Cranichfeld c. der Zeit Obriſt-Lieutenant in

Dienſten derer Hochmogenden Herren General Staaten derer
Vereinigten Niederlanden,

Am 13. May 1761. Abends auf dem Schloß zu Gedern
mittelſt Prieſterlicher Einſegnung angetrauet worden,

Solte

Denen Hohen Keu-Kermahlten
Und Benyden

Hochfurſtlichen und Hochgraflichen Hauſern
Seinen unterthanigſten Reſpekt durch dieſe wenige Gluck-Wunſch

Zeilen bezeugen

Johann Friedrich Warttich,
Furſtlich-Stolbergiſcher CammerRath und Gemeinſchafftl. Amtmann im Seemiſchen,

ein gebohren HohenlohLangenburgiſches Landes-Kind:
Worbey ſeinen ſubmiſſeſten Wunſch ebenfalls aufs reſpektuolſeſte

mit erſtattet

Fricdrich Otto Heinrichs,
Gemeinſchafftlicher AmtsSecretarius im Seemiſchen.

Budingen,
Gedruckt bey Johann Chriſtoph Stohr, Hochgraft. Yſenb. Hof-Buchdrucker.



v
V

7 4

ſchehenge

beſtehen.unh

nitlz Schlutß

J

J

⁊t

Ehe
Him
ücket

lche
es

egl

Die durch d

Sind recht b
W

 auuÚν ν44e ernee en ter vhÊ.



Q

i.uth

AMAra

6 r

eglucktrs Hohes Paur! ſo frey das Un

terfangen
So tteu und ſo devot ſind hertz, Wunſch und

Verlangen,
Des Dieners, ſo hierdurch den Wunſch zu Fuſſen legt,
Der wenig ſagen kan;, doch viele Ehrfurcht:hegt.

¶9er vochſte ſeane Sie Erlruchtt Hohr Beydr!
Er ſegne dieſen Zaa, Er ſetzet Sit zur rrllor

Er ſegne Sirſchr u
ruter Zeit,

2
4

Er crone Dero Wine nt  wugteit.

Ja dolt Hippocrenens Fluß nur unſre Muſe trencken
6

So wurde man gewiß viel ſchonre Worte ſchencken,
Doch was iſt Worter-Spiel? Sie ſehen Hohes

Paar
Die treue Pflicht macht heut die Hertzen zum Altar.



Cooorauf der Weyhrauch ſich in vollem Muas verbreitet,

Und uns vor GOttes Thron bereits zum Dancken leitet,
Dann man ſieht ſchon voraus, wie uns ſo wohl

geſchieht,
Da Stolberg Hohtenloh nun ſo vereinigt bluht.

E„xcgas Wunder, daß wir heut uns fryerlich erfreuen,

Was Wunder, wann die Luſt ſich taglich wird verneuen,
Floßt nicht das Hoht Paar Selbſt dieſe Triebe ein,
Muß nicht durch Sil Jhr Stamm und Land ge—

g. 3 ſegnet ſeyn.

Der ochſte wolle dann des Himmels reichen Segen

Auf Euch erhabnes Paar! in ſolchem Maaſe legen
Daß Hof. Stadt rLand und Volck ſich dieſes Segens

F t A freu,
Eo ihitd der Wunſch erſult und Eurt Luſt ſtets neu.

t  RÔÖadœiIhoo
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